




























































WEITERENTWICKELTES BETRIEBSKONZEPT FÜR 
EINEN WEITERHIN SICHEREN, ROBUSTEN UND 
NACHHALTIGEN FLUGHAFENBETRIEB 

4. Juni 2025



BEGRÜSSUNG
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BEGRÜSSUNG

Seit vielen Jahren gibt es in 

der Fluglärmkommission 

ein gutes Miteinander mit 

Ihnen, den Städten, 

Gemeinden und Land-

kreisen in unserer 

Nachbarschaft. Wir sehen 

das heutige Treffen in 

dieser Tradition.

Wir haben Sie heute 

eingeladen, weil wir 

für die Region eine 

Relevanz identifiziert 

haben und möchten 

für Sie fachliche Infos 

einordnen und Ihre 

Fragen beantworten.

Einige 

Rahmenbedingungen 

aus der 

Planfeststellung haben 

sich geändert. 

Das war weder 

vorhersehbar noch 

durch uns 

beeinflussbar. 

Der offene, transparente und ehrliche Austausch mit unseren 

Nachbarkommunen ist uns wichtig.
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Die Abflugverteilung wird sich bei westlicher 

Betriebsrichtung zu einer häufigeren 

Nutzung der Nordwest-Abflugstrecken 

verändern. 

IN ALLER KÜRZE:
WAS WIRD SICH VERÄNDERN – WARUM?

4

▪ Die Nutzung der 

Südumfliegung ist nicht im 

geplanten Umfang möglich

▪ Eine höhere Nutzung der NW-

Abflugstrecken erlaubt 

zukünftig mehr Kapazität.



EINLEITUNG
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▪ Aktuell läuft der Prozess zur Neufestsetzung des Lärmschutzbereiches am Frankfurter Flughafen. 

Darin werden auch die im Jahr 2033 zu erwartenden Verkehrsmengen dargestellt.

▪ Die Leistungsfähigkeit des aktuellen Betriebskonzepts wird bei Betriebsrichtung 25 spätestens ab einem 

Eckwert von 110 Flugbewegungen pro Stunde an ihre Grenzen kommen. 

Das zeichnet sich bereits heute in den Abflugspitzen ab. 

▪ Wir brauchen daher eine Weiterentwicklung des aktuellen Betriebskonzeptes. 

▪ DFS und Fraport arbeiten intensiv an der Weiterentwicklung dieses Konzepts. Die Arbeiten sind noch nicht 

vollständig abgeschlossen; heute sehen Sie einen aktuellen Sachstand. Die weitere Bearbeitung erfolgt in den 

verantwortlichen Gremien.

▪ Der heutige Zeitpunkt der Information erfolgt im Zusammenhang mit einem Auskunftsersuchen der Stadt 

Hochheim nach dem Umweltinformationsgesetz. 
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WARUM BRAUCHEN WIR EIN WEITERENTWICKELTES 
BETRIEBSKONZEPT? 
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▪ DFS und Fraport haben bei der Weiterentwicklung des Betriebskonzeptes folgende Ziele verfolgt:

o Sicherstellung eines sicheren, geordneten und flüssigen Flugbetriebes in Frankfurt auch bei zukünftig 

steigenden Flugbewegungen

o Minimierung der Lärmauswirkungen in der Region

o Möglichst geringe Veränderungen zum bestehenden Betriebskonzept

▪ Veränderte Rahmenbedingungen bei der Nutzung unseres Pistensystems machen neue Lösungen notwendig. 

▪ Das weiterentwickelte Betriebskonzept beinhaltet eine veränderte Nutzung der bestehenden Flugrouten bei 

Betriebsrichtung 25 (Westbetrieb) und keine neuen Flugrouten. Es ist nach unserer Überzeugung kompatibel 

mit der Planfeststellung.

▪ Eine Umsetzung sehen wir spätestens ab einem Eckwert von 110 als erforderlich an.
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WARUM BRAUCHEN WIR EIN WEITERENTWICKELTES 
BETRIEBSKONZEPT? 
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▪ Erste Lärmabschätzungen der Fraport zeigen, dass das weiterentwickelte Betriebskonzept gesamthaft deutlich 

unter den im Planfeststellungsverfahren als abgewogen geltenden Lärmbetroffenenzahlen bleibt. 

▪ Detaillierte Analysen werden im Zusammenhang mit dem Prozess zur Neufestsetzung des 

Lärmschutzbereiches in den kommenden Monaten erstellt.
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WARUM BRAUCHEN WIR EIN WEITERENTWICKELTES 
BETRIEBSKONZEPT? 
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HINTERGRUND UND ZEITLEISTE DES WEITERENTWICKELTEN 

BETRIEBSKONZEPTES

2033
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Lärmschutzbereich und Durchführungsverordnung greifen ineinander, sie müssen zeitlich und inhaltlich zueinander passen 

2024
Verkehrsprognose (Intraplan) und 

Festlegung Luftraumstruktur (DFS)

Erstellung Datenerfassungssystem: 

Verteilung Flugbewegungen auf 

An-/ Abflugrouten (Fraport) 

Finalisierung: 12/2025

2025/26
Vorbereitung Anpassung Flugverfahren (DFS)

Information und Beratung (FLK)

Wegen PFV-Relevanz: Prüfung durch HMWVW

2026
Fachliche und rechtliche Prüfung des Prognose-

DES, Berechnung Entwurf Lärmschutzbereich  

(HMWVW), Beteiligung DFS, Fraport, BAF, UBA, 

Anhörung FLK, Kreise, Gemeinden, Träger 

Öffentlicher Belange,

Festlegung Lärmschutz-

bereich durch RVO des Landes

2027
Prognose 2033 determiniert 

Lärmschutzbereich ab 2027

Rechtssichere Festlegung bedingt 

realitätsnahe Abbildung des 

Betriebskonzepts

HMWVW - Träger des Verfahrens

Rechtsverordnung unterstützt ab Gültigkeitstag die 

Abbildung des Betriebskonzepts in der Realität

Kapazitätswirksamkeit erst mit Verordnungs-Änderung 

sichergestellt

BAF - Träger des Verfahrens

20XX
Prüfung Bundesaufsichtsamt für Flugsicherung 

(BAF)

Beteiligung Umweltbundesamt (UBA)

Festlegung Verordnungs-Änderung BAF



GRUNDLAGEN ZUM 

LUFTSEITIGEN BETRIEB AM 

FLUGHAFEN FRANKFURT 
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Starts 

(18)

Karte: Google Maps

DER FLUGHAFEN FRANKFURT/MAIN
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25 - 33 % Nutzung im Jahresmittel 

07 L

07 C

07 R

18

BETRIEBSRICHTUNG 07 (OSTWETTERLAGE)
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Bevorzugte Betriebsrichtung bei Rückenwindkomponente bis zu 5 Knoten 

66 – 75 % Nutzung im Jahresmittel

Rückenwindkomponente

25 R

Ungefähr 2/3 aller Abflüge via RWY 18

NW-Abflugstrecken

Südumfliegung

25 C

25 L

18

BETRIEBSRICHTUNG 25 (WESTWETTERLAGE)
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MARUN/ TOBAK -FMARUN/ TOBAK -G

OBOKA

Nominallinie
Flugspur

LAGE DER NORDWEST-ABFLUGSTRECKEN
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FLUGVERFAHREN AM FLUGHAFEN FRANKFURT/MAIN
Beschreibung der aktuell gültigen Durchführungsverordnung

1515

▪ Nutzung der Südumfliegung:

Luftfahrzeuge vom Typ Light, Medium (z.B. 

A320, B737), Heavy mit mehr als zwei 

Triebwerken (A340, B747).

▪ Nutzung der NW-Abflugstrecken:

▪ Luftfahrzeuge vom Typ Heavy mit 

zwei Triebwerken 

▪ oder oben genannte Flugzeugtypen 

per Einzelfreigabe, wenn es die 

Wetter- oder die Verkehrssituation 

erfordert.

▪ Nutzung der Nachtabflugstrecke: 

Flugzeugtyp HEAVY/ SUPER mit mehr als 

zwei Triebwerken (A340, B747, A380), in 

der Zeit 22:00 - 07:00 Uhr (Ortszeit).



VERÄNDERTE RAHMENBEDINGUNGEN 

NACH DEM PLANFESTSTELLUNGS-

BESCHLUSS ZUM AUSBAU DES 

FLUGHAFENS FRANKFURT 
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VERÄNDERTE RAHMENBEDINGUNGEN (I) – TABUZONEN (TBZ)

17

Annahmen Planfeststellung:

Realität: 

Nordwest (NW)

18

TBZ 25R

TBZ 25L

7 NM TBZ 7 NM Staffelung

3 NM TBZ 2,5 -3 NM Staffelung

TBZ 25R

4-5 NM Staffelung3,5 NM TBZ

6 NM Staffelung4 NM TBZ + Landung 

sichergestellt

Südumfliegung (SÜF)

TBZ 25L

Annahmen („Norden nicht nutzbar“):

• Höhere Staffelungsabstände und 

TBZ vor Nordwestbahn als vor 

Südbahn

• Höhere Abhängigkeit zwischen 

Starts von Centerpiste nach NW und 

Landungen auf Nordwestbahn als 

zwischen Starts von Centerpiste auf 

SÜF und Landungen auf Südbahn

Realität („Norden besser als Süden“):

• Höherer Staffelungsabstand vor 

Südbahn schränkt Starts von 

Center-piste auf SÜF und 

Landungen auf Südbahn ein 

(Höhere Abhängigkeit)

• Starts von der Centerpiste nach NW 

und Landungen auf Nordwestbahn 

weniger abhängig als geplant
18

Südumfliegung (SÜF) 

Nordwest (NW)
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25 R 25 C

25 L

18
A380: Fehlanflugverfahren

A320: Geradeausflug durch 
den Fluglotsen erteilt

A380: Durchstartmanöver eingeleitet

URSACHE - TABUZONE 25L
Schwere Störung vom 13. Dezember 2011
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Alle Anforderungen wurden umgesetzt. Insbesondere die Tabuzonen 25L führt seither zu 

Kapazitätsengpässen in der Abwicklung der Abflüge bei Betriebsrichtung West (25) bei Nutzung der 

Südumfliegung.

Zum 23. Januar 2025 erfolgte im Rahmen von Performance Based Navigation (Leistungsbasierte 

Navigation) eine Anpassung des Fehlanfluges für die Landebahn 25R mit dem Ziel, die geforderte 

Entzerrung herbeizuführen. Durch den weiter östlichen Verlauf (früheres Abdrehen) wurden die 

Kreuzungspunkte mit den NW-Abflugstrecken abgeschafft. 

… UND SICH DARAUS ERGEBENDE NEUE ANFORDERUNGEN
DER BFU AN DIE DFS

19

Die Bundesstelle für Flugunfalluntersuchung (BFU) hat nach Analyse der schweren Störung folgende 

Anforderungen an die DFS gestellt:

▪ Entzerrung der An- und Abflugverfahren, insbesondere der Fehlanflug- und der Abflugverfahren.

▪ Verfahren, die dem Lotsen mehr Reaktionszeit zwischen eines möglichen Fehlanflugverfahrens und 

eines Starts einräumen. Als Ergebnis wurde eine größere Tabuzone für die Landebahn 25L etabliert. 

➢ Zusätzlich hat die DFS in der Towerkanzel einen sogenannten „Pull-up Buzzer“ als akustische 

Warnung für die Anflug- und Abfluglotsen eingerichtet.
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VERÄNDERTE RAHMENBEDINGUNGEN (II) – ABHÄNGIGE 
SÜDUMFLIEGUNG

20

Annahmen Planfeststellung

Realität 

18

Annahmen:

• Starts von Centerpiste über SÜF sind 

unabhängig von Starts auf Piste 18 

Realität:

• Starts von Centerpiste über SÜF sind 

abhängig von Starts auf Piste 18 

• Selbst bei Herstellung der 

Unabhängigkeit der SÜF kann im 

Gesamtsystem die Zielkapazität von 126 

Bewegungen pro Stunde nicht erreicht 

werden.

18

unabhängig

abhängig

Freigabe Piste 18 nur, wenn Abflug 25C 

seitlich Pistenmitte 18 erreicht hat oder 

1000 Fuß (300m) Vertikalstaffelung 

(Höhenstaffelung) sichergestellt ist.

Nordwest

Südumfliegung (SÜF)

Nordwest

Südumfliegung (SÜF)
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Unterschiedliche Szenarien (echte Flugspuren) zur 

Veranschaulichung der Probleme bei seinerzeitiger 

Unabhängigkeit
Verschiedene Vorfälle auf der Südumfliegung, sogenannter „Operational 

Error“ führten dazu, dass der unabhängige Betrieb zu den Starts auf der 

Startbahn 18 West eingestellt werden musste (Januar 2013).

Abflüge von der Centerbahn, die für das Befliegen der Südumfliegung

freigegeben wurden, wichen unvorhersehbar von ihrem Kurs ab und 

steuerten vereinzelt auf die Startbahn 18 West zu. Der Fluglotse musste 

kurzfristig eingreifen.

Zur Vermeidung dieser Fehler und mit dem Ziel einer Wiederherstellung der 

Unabhängigkeit wurden diverse Maßnahmen ergriffen. Eine dieser 

Maßnahmen war die nachträgliche Anpassung der Verfahrensbeschreibung 

der Südumfliegung.

Trotz langjähriger und intensiver Arbeiten kann eine Unabhängigkeit aktuell 

nicht erzielt werden und erscheint aufgrund weiterer (internationaler) 

Rahmenbedingungen immer unwahrscheinlicher.  

GRÜNDE FÜR DEN ABHÄNGIGEN BETRIEB ZWISCHEN SÜDUMFLIEGUNG 
UND STARTBAHN 18 WEST



DAS WEITERENTWICKELTE 

BETRIEBSKONZEPT

22
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DAS WEITERENTWICKELTE BETRIEBSKONZEPT, 
WESTBETRIEB, BETRIEBSRICHTUNG 25/18

23

Blau: NW-Strecken  

Rosa/schwarz (nachts): SÜF/SÜF nachts

Türkis/Grün: Abflugstrecken v. Piste18

▪ In Abflugverkehrsspitzen liegende Abflüge

sollen zukünftig die vorhandenen Abflugstrecken Richtung  

Nordwesten (NW) nutzen. 

▪ Die Südumfliegung (SÜF) bleibt Bestandteil des Betriebs-

konzepts und wird außerhalb der Abflugverkehrsspitzen 

auf der Centerbahn weiterhin genutzt.

▪ Die stärkere Nutzung der NW-Abflugstrecken wird spätestens

ab einem Eckwert von 110 erforderlich. Dafür ist eine An-

passung der 212. Verordnung zur Festlegung der An- und Ab-

flugverfahren Frankfurt (DVO-Änderung) durch das Bundes-

aufsichtsamt für Flugsicherung (BAF) erforderlich.

▪ 2/3 der Abflüge werden dabei wie bisher über die Piste 18 

erfolgen, das restliche 1/3 über eine Neuverteilung zwischen SÜF  

und NW mit sukzessiv stärkerer Nutzung der NW-Strecken.
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WAS MACHEN WIR IM WEITERENTWICKELTEN BETRIEBSKONZEPT 
ANDERS ALS HEUTE?

24

*Schematische Darstellung; Ca. %-Werte sind rechnerisch ermittelte Anteile auf Jahresbasis, die sich von Verteilungswerten, die sich in kürzeren 

Zeitperioden (Stunden, Tage, Wochen, Monate) ergeben, unterscheiden können ; %-Werte  auf Basis aller Abflüge BR 25

Maßgeblich für das tatsächliche Nutzungserfordernis der NW-Abflugstrecken ist die prognostizierte Zahl an Abflügen 25 in den 
Betriebsstunden des jeweiligen Tages. Übersteigt diese einen Grenzwert, wird auf die Nordwest-Strecken umgeschaltet und 
umgekehrt. Die Südumfliegung bleibt Bestandteil des Betriebskonzeptes.

~65%*

SÜF

NW

BR 25

~35%*

Abflüge

25

Uhrzeit05:00 23:00 

Aktuelles Betriebskonzept* 

~10 %*

~25 %*

Aktuelles Betriebskonzept:
Grundsätzlich nutzen alle 2-strahligen 
Heavies die NW-Strecken, alle anderen 
Muster nutzen bei Abflug Richtung 
Norden/Nordwesten von RWY25C/L die 
SÜF.

Per Einzelflugfreigabe (Gewitter, 
Nichtnutzbarkeit SÜF, Sicherstellung 23h 
Grenze) werden heute bereits bedarfsweise 
weitere Abflüge auf die NW-Strecken 
verlegt.

25 NW

25 SÜF

18

SÜF

NW

BR 25

~35%*

Abflüge

25

Uhrzeit05:00 23:00 

Weiterentwickeltes Betriebskonzept*

~65%*

~17,5%-

25%*

~10%-

17,5%*

Weiterentwickeltes  
Betriebskonzept:
Je nach Abflugnachfrage werden 
dynamisch alle Luftfahrzeuge Richtung 
Norden/Nordwesten entweder auf die SÜF 
oder die NW-Strecken bei Abflug von 
RWY25C/L geplant. Damit werden auch 2-
strahlige Heavies in verkehrsarmen Zeiten 
auf die SÜF verlegt. 
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VERGLEICH HEUTIGES UND WEITERENTWICKELTES BETRIEBSKONZEPT 
ZEIGT DIE ENTSTEHENDEN LÄRMPAUSEN IM NORDEN UND SÜDEN

25

Aktuelles Betriebskonzept 

- ganztägig Abflüge über SÜF und NW 

- unabhängig von Verkehrslast

- zur Sicherstellung der 23 Uhr-Grenze werden Abflüge in  der 

abendlichen Nachtrandstunde bereits heute vor-wiegend 

über NW geführt

Weiterentwickeltes Betriebskonzept*)

- bedarfsgerechter Wechsel zwischen SÜF und NW

- Zeiträume SÜF überwiegen bei aktueller Verkehrslast, in 
Verkehrsspitzen aber NW 
-> Lärmpausen im Norden und Süden

- insgesamt nur geringe Zunahme auf NW

SÜF NW SÜF NW SÜF NW

<---- ganztägig SÜF + NW  --→

*Vereinfachte schematische Darstellung z. Illustration; übliche Verteilung an einem BR25 Tag



ABSCHÄTZUNG DER 

LÄRMAUSWIRKUNGEN DES 

WEITERENTWICKELTEN 

BETRIEBSKONZEPTS
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METHODIK DER LÄRMABSCHÄTZUNG 

Die Lärmabschätzung wurde von Fraport wie folgt erstellt:

▪ Grundlage sind die sechs verkehrsreichsten Monate des Jahres 2019, welches insgesamt 514.000 

Flugbewegungen aufwies, mit dem dort vorherrschenden Flottenmix (Lfz-Typen).

▪ Hochrechnung dieser Verkehrsmenge auf die im Jahr 2033 prognostizierten 560.000 Flugbewegungen pro Jahr 

unter Beibehaltung des Flottenmixes (Lfz-Typen) aus dem Jahr 2019. 

▪ Lärmabschätzung, Schritt 1: 560.000 Bewegungen unter Anwendung des heutigen Betriebskonzepts.

▪ Verlagerung der Flugbewegungen gemäß weiterentwickelten Betriebskonzept mit einem Anteil von 25% NW 

und 10% SÜF gleichverteilt über alle Flugzeugtypen;  anschließend Verlagerung von 3- und 4-Strahlern auf 

kurze Abflugstrecke 18-S-SID.

▪ Lärmabschätzung, Schritt 2: 560.000 Bewegungen unter Anwendung des weiterentwickelten Betriebskonzepts.

▪ Deltabildung zwischen Schritt 1 und Schritt 2 zur Visualisierung der Lärmzunahmen und Lärmabnahmen.

▪ Keine Berücksichtigung des sich bis zum Jahr 2033 verändernden, leiseren Flottenmixes (Ausflottung von 3-

und 4-strahligen Lfz) und weiterer Schallschutzoptionen.

▪ Wie bei Szenarienprüfungen üblich: keine Berücksichtigung des sog. Sigmazuschlages (bspw. für 

Abweichungen bei der Betriebsrichtungsverteilung vom langjährigen Mittel) bei den Lärmberechnungen
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ERGEBNIS DER LÄRMABSCHÄTZUNG

LAeq Tag 55dB LAeq Tag 60dB LAeq Nacht 50dB & NAT 6x68dB

28

▪ Es ergeben sich Veränderungen in der Region.

▪ Das weiterentwickelte Betriebskonzept bietet Potential, die Gesamtzahl der Lärmbetroffenen gegenüber dem aktuellen Betriebskonzept leicht 

reduzieren zu können. Positiv wirkt sich dabei die weitere Ausflottung der 3- und 4-strahligen Luftfahrzeugtypen aus. 

▪ Endgültige Lärmberechnungen werden im weiteren Regelprozess für das Bezugsjahr 2033 auf Basis des für die Neufestsetzung des 

Lärmschutzbereiches zu erstellenden Datenerfassungssystems (DES) erstellt. Dieses wird das weiterentwickelte Betriebskonzept unterstellen 

und auch die zu erwartenden Flottenmodernisierungen berücksichtigen. Die Berechnungen werden vrsl. im 1. Halbjahr 2026 vorliegen. 

Lärmentlastung

ggü. aktuellem

Betriebskonzept

Lärmzunahme

ggü aktuellem

Betriebskonzept
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DAS WEITERENTWICKELTE BETRIEBSKONZEPT ERÖFFNET WEITERE 
PERSPEKTIVEN FÜR LÄRMMINDERUNG UND LÄRMSCHUTZ 

▪ Lärmpausen bei Betriebsrichtung 25: 

kein morgendlicher Einfluss durch weiterentwickeltes Betriebskonzept, abends positiver Einfluss

➔ Das Lärmpausenkonzept kann auch bei steigenden Verkehrsmengen weiterhin stabil sichergestellt 

werden.

▪ Mögliche Nutzung der kurzen Abflugstrecke ULKIG S (Startbahn 18 West):

Die in der Planfeststellung ursprünglich unterstellte Nutzung der kurzen Abflugverfahren für alle 

Flugzeugtypen könnte mit dem weiterentwickelten Konzept möglich werden und sollte zur Entlastung von 

Büttelborn/Klein-Gerau/Mörfelden-Walldorf, Worfelden usw. näher untersucht werden

▪ Verstärkte Nutzung der F-SID:

Bewertung weiterer Optimierungsmöglichkeiten der NW-Flugrouten durch intensivere Nutzung der kurzen 

Abflugstrecken empfehlenswert

▪ Weitere Optimierung der PBN-Flugverfahren:

Untersuchung potenzieller Lärmentlastung durch punktuelle Optimierung der Flugstrecken beispielsweise 

über Hochheim, Mainz-Kostheim und Mainz-Mombach sowie im Bereich Geinsheim, Nierstein und 

Oppenheim; Prüfung der Überführbarkeit sog. RNAV1 Strecken auf RNP1/RF.

29



ZUSAMMENFASSUNG

30
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DAS WICHTIGSTE NOCHMAL IN KÜRZE 

▪ Bereits heute bestehen in Verkehrsspitzen Kapazitätsengpässe, die eine verstärkte Nutzung der NW-

Abflugstrecken erfordern. Spätestens ab einem Eckwert von 110 ist eine Veränderung am aktuellen 

Betriebskonzept des Flughafens bei Westbetrieb in Form von Veränderungen der Nutzungsanteile auf bereits 

vorhandenen Flugrouten notwendig. Dafür hat auch eine Anpassung der Durchführungsverordnung (DVO) für 

die Flugsicherung zu erfolgen.

▪ Das weiterentwickelte Betriebskonzept ist nach juristischer Einschätzung von Fraport und DFS konform zum 

Planfeststellungsbeschluss zum Ausbau des Flughafens Frankfurt. Von den betrieblich geeigneten Konzepten 

stellt das weiterentwickelte Betriebskonzept das lärmseitig vorteilhafteste dar. 

▪ Die Südumfliegung bleibt Bestandteil des Konzepts und wird weiterhin genutzt. 

▪ Die bisherigen Lärmabschätzungen zeigen, dass das Konzept unter den im Planfeststellungsverfahren als 

abgewogen geltenden Lärmbetroffenenzahlen bleibt. Es bietet auch das Potenzial, die Anzahl der 

Lärmbetroffenen gegenüber dem aktuellen Betriebskonzept zu reduzieren und weitere 

Lärmminderungsmaßnahmen zu ermöglichen. 
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DIE NÄCHSTEN SCHRITTE

▪ Einbindung der Ministerien, Aufsichtsbehörden, Gremien sowie aller an dem Prozess beteiligten 

Organisationen.

▪ Auftakt soll Vorstellung des Weiterentwickelten Betriebskonzepts in einer der nächsten Sitzungen der 

Fluglärmkommission Frankfurt sein.

▪ Einhaltung des bisher gelebten und bekannten Regelprozesses.

▪ Der Dialog wird fortgeführt.
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